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FazitFazit

Einführung einer Ausbildung 
für Sterilisationsassistenten EFZ ist 
eine Notwendigkeit 

Einführung einer Ausbildung 
für Sterilisationsassistenten EFZ ist 
eine Notwendigkeit 
Der Weg ist noch lang und steinigDer Weg ist noch lang und steinig
Es bleiben noch viele offene PunkteEs bleiben noch viele offene Punkte
Der Zentralvorstand freut sich auf 
diese neue und wichtige Herausfoderung
Der Zentralvorstand freut sich auf 
diese neue und wichtige Herausfoderung



Bildundsverordnung 
(BiVo) 

Koordination BiPlan, 
Inhalt ÜK  

Überwachung 
Umsetzung 

Partner für die Entwicklung, Umsetzung und Begleitung 

Organisation des MPT-Projekts 

SBFI 
Staatssekretariat für 

Bildung, Forschung und 
Innovation 

SBBK/ Kantone 
Standorte Berufsschulen: 

ZH,VD,TI 
Vertragsbegleitung 
ÜK-Begleitung: ZH OrTra cantonales 

Rückblick 



Verordnung und Bildungsplan 
Gleichzeitige Ausbildung an 3 Orten 
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•  Lehrbetrieb 
Praktische Berufsbildung 
(Einführung, Umsetzung, 
Übung, Übung, Übung ...) 

Lehre theoretischer Grundlagen 

•  Berufsschule 

Transfer praktisches Wissen 
Übung beruflicher Fertigkeiten 
und Kapazitäten 
Vervollständigt Ausbildung im 
Lehrbetrieb 

•  ÜK-Kurse 



AN DER AUSBILDUNG BETEILIGT 
•  OdASanté 

•  Verantwortung	für	die	Umsetzung	in	der	Schweiz	

•  Lehrbetrieb:  
•  Unternehmen	XYZ	

•  4	Tage	pro	Woche	
•  Berufsschule:		

•  ESSanté	in	Lausanne	für	die	Westschweiz	
•  Careum	à	Zürich	für	die	Deutschschweiz	
•  Centro	professionale	sociosanitario	in	Lugano	für	das	Tessin	
•  1	Tag	pro	Woche	

•  ÜK-Kurse: 
•  OrganisaKon	OdA	ZH		
•  13	Tage	auf	3	Jahre	verteilt	

•  Careum Verlag 
•  Kursunterlagen	
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Verordnung und Bildungsplan 
 22 Handlungskompetenzen 



Die Basis – Ausbildungsverlauf in der Praxis 
Bildungsprogramm 



Mindestanforderungen an 
Lehrbetriebe 

•  Infrastrukturen und Anlagen 
•  Getrennte	Arbeitszonen	

•  Reinigungszone,	Verpackungszone,	sterile	Lagerzone	
•  Reinigungs-	und	DesinfekKonsgeräte	
•  Siegelgeräte	
•  Wasserdampfsterilisatoren	
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Mindestanforderungen an 
Lehrbetriebe 

•  Weitere Mindestanforderungn 
•  In	der	Lage	sein,	die	operaKven	Kompetenzen	des	

Bildungsplans	zu	vermi]eln	
•  Wiederau^ereitung	des	Materials	von	mindestens	einem	OPS	

•  Instrumente	allgemeine	Chirurgie	
•  Minimalinvasive	Chirurgie	
•  Orthopädie	
•  Gynäkologie	

•  OrganisaKon	von	3	PrakKka	
•  5	Tage	im	OPS	
•  2	Tage	in	der	Endoskopie	
•  2	Tage	bei	einem	bedeutenden	Kunden	der	ZSVA	
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• Ausbildung 
•  EFZ MPT und mindestens 2 Jahre Berufserfahrung 

(Zukunft!) 
•  EFZ in einem anderen Bereich + TSA Niveau 2 

SGSV/H+ und mindestens 3 Jahre Berufserfahrung 
•  HFP oder Diplom FH und mindestens 2 Jahre 

Berufserfahrung 
• Übergangsbestimmung (bis 2024) 

•  Niveau 2 und 5 Jahre Berufserfahrung 
•   Train the Trainer 

•  Vor Beginn der Ausbildertätigkeit 
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Mindestanforderungen für Ausbilder 



• 1 Ausbilder zu 100% oder 2 Ausbilder zu je 
60% für 1 Lernenden 

• Pro zusätzlichem Ausbilder zu 100% (oder 2 zu 
60%) ein weiterer Lernender 

• Ausbilder = EFZ MPT oder äquivalente 
Qualifizierung 

•  Beispiel: Niveau 2 und 5 Jahre Berufserfahrung 

12	

Anzahl Ausbilder 



• 1. Lehrjahr     800.- pro Monat (13x) 
• 2. Lehrjahr    1000.- pro Monat (13x) 
• 3. Lehrjahr   1400.- pro Monat (13x) 

13	

Lohnempfehlungen der SGSV 

Verantwortung der Gesundheitseinrichtung 



• Profil: 
•  Interesse an Technik 
•  Fingerfertigkeit 
•  Präzision und Sorgfalt 
•  Verantwortungsbewusstsein 
•  Stressresistent 

• Bedingungen 
•  Pflichtschule beendet 
•  Gute Noten und gutes Verständnis Natur-

wissenschaften und Technik 
•  Keine Farbblindheit 

• Berufsaussichten 
•  Einstieg Gesundheitsberufe über Technik 
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Lernende 



• Ausbildungshandbuch 
• Lerntagebuch 
• Bildungsbericht 
• Kursunterlagen 
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Ausbildungsunterlagen 
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Ausbildungshandbuch - Inhalt 
A  Einleitung ins Ausbildungshandbuch 
B  Erklärungsleitfaden über Grundlagen der Ausbildung 
C  Ausbildung gemäss Situationsdidaktik (pädagogisches Konzept) 
D  SBFI-Verordnung über die berufliche Grundbildung zum MPT 

EFZ 
E  Bildungsplan Medizinproduktetechnologe/In EFZ 
F  Bildungsprogramm der drei Bildungsstäten (Lehrbetrieb, ÜK-

Kurse, Berufsschule) 
G  Bildungsmodell für alle drei Bildungsstätten (Lehrbetrieb, ÜK-

Kurse, Berufsschule) mit Dokumentation für 
Fortschrittsentwicklung 

H  Förderkonzept 
I  Ausbildungsdossier und Konzept für Fortschrittsentwicklung in 

der Berufspraxis 
K  Zusätze 
	



•  Verfasst von Schweizer Praktikern (D und F) 
•  6 Bände, einen pro Berufskompetenz 
•  Band A:  

•  Bewirtschaftung von MP und Organisation aller mit dem 
Aufbereitungsprozess zusammenhängenden Verfahren 

•  Band B:  
•  Reinigung und Desinfektion von MP 

•  Band C:  
•  Zusammensetzen und Verpacken von MP 

•  Band D:  
•  Sterilisation von MP 

•  Band E:  
•  Qualitätssicherung und Einhaltung der von Gesetzgebung 

und technischen Normen definierten Anforderungen 

•  Band F: Glossar 
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Kursunterlagen 



•  Vorkenntnisse 
Beispiel: 
Vorarbeit: Listen Sie alle für das zu sterilisierende Material 
durchzuführenden Kontrollen in Bezug auf Verpackung und 
Etikettierung vor der Beladung auf!  
Praktische Übung 
Vergleichen Sie Ihre Liste mit denen ihrer Mitschüler! 

•  Theoretische Grunddaten 
•  Berufspraxis 
•  ÜK-Kurse 
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Kursunterlagen 

Unterschied!	
SituaKves	Lernen	

Überlegen	
Übungen	

InterakKves	System	
Videos	
Links	
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 Medizinproduktetechnologin / Medizinproduktetechnologe EFZ 
  

 Semester   1.     2.    3.    4.   5.   6.     

 Lehrbetrieb, Abteilung 

       

 Lernende Person 

       

Datum 

       

 

Lernjournal C2  Medizinproduktetechnologin / Medizinproduktetechnologe EFZ 
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Lerntagebuch 
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Lerntagebuch 

Der	Lernende	muss	polyvalent	sein	und	alles	können!	



Verfahren und Qualifikation 
Struktur und Gewichtung 


Prüfung in 
Qualifikations

-bereichen 

Prüfung: vorgegebene 
praktische Arbeit (VPA),  

4 Stunden, 
im Lehrbetrieb 

Prüfung:  
Fachwissen 
3 Stunden 

2,5 Std schrift. (Verfahren) 
0,5 Std mündl. 

(Bewirtschaftung) 

Lehre 1. bis 6. 
Semester 

Erfahrungsnote 
Fachwissen 

Prüfung:  
Allgemeinbildung gemäss 

RLP ABU 

40% 

20% 

20% 

20% 

50% 

30% 

20% 

Normalfall											Spezialfall	



 
Verfahren und Qualifikation 
Erfolgsbedingungen 
Qualifikationsverfahren (QV) mit Endprüfung bestanden 
wenn: 

a.  im Bereich «praktisches Arbeiten» die Note 4 oder 
drüber erreicht wurde und  

b.  die Gesamtnote 4 oder mehr ist. 
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• Prüfungsrelevante Kurse 
•  Allgemeinbildung – kantonal geregelt 

•  Wenn bereits ein EFZ, nicht mehr nötig 
•  Kurse im Fachgebiet – Überlegungen nötig 

• Wann findet die erste EFZ-Prüfung statt? 
•  Am Ende des ersten Jahrgangs 
•  2022  
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Vorbereitung des Artikels 32 

Unsere Mission 

Ihr Erfolg! 



Start 
•  August 2018 

•  Deutschschweiz:	Woche	34	
•  Westschweiz:	Woche	35	
•  Tessin:	Woche	36	
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In 2 Monaten! 



• Schweizer Armee 
•  Ab 2021, Rekrutierung von MPT als Spitalsoldat für 

Hygiene (ZSVA-Verantwortung) 

• Rotes Kreuz 
•   weibliche Freiwillige im Bereich Medizin 
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Auswirkungen auf die Zukunft 



• Manche wollen, dass es passiert, manche wünschen, 
es würde passieren und andere sorgen dafür, dass 
es passiert! 

•                                                        Michael Jordan 27	


